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33on gerne fei berjlicb gegrüfeet,
SDu blaueê ©etoäffer im See,
SBann enblicb bein ©egen ausflieget,
SDann rufen mir Slße: Sucfjfje!"

93om 33ernblt" öer min eê nicbt fommen,
SBir trinfen ben Sllpfee nicbt auê,
©ë febiefen balt eben bie grommen
SDem Sefeer fein SBaffer inê ©auê.

SDie ©cbtoägalp" gebort einem ©djtoager,
SDer meift, roo fieb finbet bie SM),
llnb toaê man ba btetet, ift mager
Unb mübfam unb ffjeuer. baju.

SDa ftunben bie SSäter jufammen,
93erietben fieb fleißig unb gut,
llnb febrouren in allerlei tarnen
3u fetjaffert bie fübtenbe gtutb-

SDa ranfebten int SBoban bie SBetten:

3Baê roollt ibr fo einfältig fein?
SBaê grübelt ibr immer nacb Quellen?
SBir bieten eueb SBaffer öom 3t bein!"

©err Silcbmann bat fiö&itdj gemeffen,
SSerecbnet ben SBafferbebarf.
(Scb beibe bie Sablen bergeffen,
Unb aber bie Soften ftnb febarf!)

SDocb immer ift fcblimmer baä SDürften

Sn einer lebenbigen ©tabt,
SDie Iângftenê in fdjmacfbaften SBürften
©icb ©bte unb 3tubm gebott bot.

©ê murren ©etotffe, fa freilicb,
©ie finben ben STJcagcn gefränft;
©ê babe ba le&fhtn abfebeulieb!
Sin SBcibêbilb im ©ee ftcb ertränft!

©eib rubig! roeil Sluge ftubieren,
SBeil SRafbiê mit 9totbenbacb fpriebt:
SBir fönnen baê SBaffer filtriren!"
©o fommen bie Snocben ja nicbt

Sbr burfttgen 33ürger nun benfet,
Unb morgen feib Sitte bann ba,
Unb boffet unb glaubet, unb febenfet
SDen ©erren ein freunblicbeê : Sa."
SBaê motten roir fparen unb lumpen,
Unb ©feuern berflucben gottloê?
©t. ©allen toirb faffen unb pumpen,
©icb laben unb toafeben famoê.

SDrum, S3oban, fei freunblicb gegrüfeet:
SDein SBaffer toirb nimmer bergeb'u,
©o lange ber 9tbeüt unê nocb fttefeet,
Unb Slnbre ben ©ânttê befeb'n.

Scb bin ber SDüfteler ©ebreier

Unb freue micb in ber SEbat,

SDafe man bem ßanbfturm borforgtieb
53atronen gegeben bat.

Slucb icb bab' metn fßäcflein erbalten,
Unb toerbe, tote eê gemeint,

SDomit bann fetner Seit pülbern
Sluf unfern unglüeflieben geinb.

SDocb fnnn bas nocb lange bauern,

Unb am ©nb' finb bie ©cbüffe nicbtê nufc;
SDrum follte jum ©ajmüfegen" nocb geben

SDer 33 unb ein ©äfelein ©cbmujj".

ttxxl
Särn' beut' ju gufe ber 33ubenberg

3um 93 a ja r angefebritten,
©äb' er bie Seuenaugen att,
SDte fo bejaubernb bitten,

©ê toiirb' tbm unterm ©arnifcb toarm,
©ê boite ftcb fein 9tecfcnarnt
93om93erner3Jcäbcbenb[ütbenfcbtoarm
SDie ©cbönfte auë ber 9Jcitten.

%axx%l
Säm' beut' ju 9tofe ber 33ubenberg

3um 33ajar augeritten,
SSernäbm' er, toie feit Sabr unb SEag

SDie Sunft um ibn gelitten,

©r gäb' bie ©porren feinem ©aui:
©eut ftreitet ja für micb ibr STJcaul,

SBie einft für fie, juft aucb nicbt faul,
SDÎein guteê ©ebtoert geftritten!"

mäecl: SBobl roobt, fo febarf?"
(Üllttsrt: fßerfee, baê roürbtb er iefeig

gern roüffe, ©rounberchratte!"
Särjel: TOr Ucb et SCfjue; aber fufe,

roenn'ê jum ©cbaffe gobt, lönb er ecb

benn orbctlt berjit."
(£Iiuert: Sa nu, tbitt'ê Sbr finb, roitt

iê fäge. ßuegeb, icb möcbt eê neuê
©roänbli Ijole bim 9captbali obe unb
benn uf ©cbaffbufe reife. SDet ftnbê in
9cötbe, bo roägeme ©tabtraibêprâftbent,
fie cbömmeb eifacb feine über, unb ba
möcbt t iefetg gfcbroinb ufe unb mt bor=

ftette. SBüffeb er, i bec 9cotb frifet ber Stüfel SJÎugge, roer roeife ob ba§
SImt a mir nüb ber Sita überebunnt? gür micb aber roâr'ê att no
beffer alê ©olj fdjite."

Wàfxcl: 9cei, nei, roaê bänb ibr für $län, aber benfeb au bte nötbig
93ilbig, roo bie näb unb nüb fteble?"

CCfiitertt : 9Jce gfebt febo, bafe eê eu afe a ber geiftige Uêrûftig manglet.
SBüffeb er nüb, cê beffet fa bütli i ber 93ibel: SBem ber ©err ein SImt
gibt, bent gibt er aucb 93crftanb."

Ränel: ,,©e nu, fo roeufcb t eu ©lücf, t roifl mi unberjtoüfcbeb öorbtreite,
'ê cbäm mer nu c fo bumm öor, menn icb ©u müefet alê ©tabtratbê»
präfibent titeliere."

HD a I|v Ïî e t i untr i rit ï u n 0
©ê toar ein STJcaienfonntag juft, fcbön gränjeben fafe unb näbte;
Umê Socfenbaupt unb um bie 93rufi ber grûblingêobem roerjte-

SDaê 9cäbjeug lag ibr auf bem Snie, fte fübrt bie Stabel munter,
Sutoeilen aber febaute fte aucb auf ben ÜTJcarft hinunter;
SDenn Sltteê, Sltteê ging binauê, im ©onntagêfleibe prangenb,
Sluê engem, bumpfem ©tâbtebauê nacb grüner Slu berlangeub.

©tubenten, 33ürger, Stnberfcbtoarm, bie Süngften unb bie Sitten,
©ë toaren Sitte, reieb unb arm, im ©täbtlein nicbt ju balten.

SDa marb'ê bent SJcäbcben febtoer um'ê ©erj, fte liefe bie Sîabet fallen,
3iDar luottte fte mit bitt'rem ©djerj ein tröftlicb SBörtlein laden,

©pracb ju fiaj felbft : SDie ©infamfeit toarb oft unb biel befungen ;

SBer toeife, ob mir ju biefer 3eit fein Steblein ift erllungen?

93tetteicbt gebenft ein SDicbter mein in tooblgefejjter SBeife
SSefingt er biefeê Kämmerlein ju grânjcbenê 9tubtn uub greife?"
©o fpracb fte mit erjtoung'nem ©cberj mit unterbrüefter Slage,
©in Stbränlein jeigt, roie'ê itjr um'ê ©erj toar an bem 9Jcaientage-

Urplofelicb aber fubr fie auf unb liefe ben 3orneêtbrânen
Unb liefe ber 9tebe ibren Sauf bott beißen Senjeêfebnen :

SBaê fümmert micb bie 33oefte, ob icb ben 9îeim berbiene!
Scb toottt, ber SDicbter felbft roär' bie unb fübrte micb in'ê ©rüne !"

SDen öfterreiebif eben ©injäbrig=greitoifltgcn in ber Slrmee tft ber=
boten toorben, fiaj an flubentifctjert Sßerbinbungen ju betbeiligen. SDarüber
grofeer Slufrubr in ftubentifeben Greifen.

Slber bie öfterretdjtfdje 9tegierung bat 9tecbt. Sî)ie einjige 33erbinbung,
bte einem ©olbaten jufommt, ift bie SSerbinbung einer SBunbe nacb
bem Stampfe.

ÜÜBnrtrjlttiiB s ä\ \v ä di t.
Unb toär' bie ©trafee nocb fo breit,
SBir geb'n baneben im ©rafe,
Unb mär' ber ©immel nocb fo toeit,
SDiit tetefcopifebent ©lafe
SDurcbforfcben mir bte Sreuj unb Quer,
Db jenfeitê nocb ein ©immel roär'.

Hu» ber Seltjttonglfunbs.
©ott fpracb: Stun lafet unë ben 9Ji enf eben febaffen.

SeHßlrjnslBrjm : SBaê meinft bu, ju roem bat ©ott baê roobl
gefagt?"

SrJjüter (jögernb): 3u feiner grau."

5 ch. I a ß t xx tit © s g. v ii n ï» u n &.
32>fftiter: 33ärger, roaê ifeb en Snftrufter?"
Hslmtt: ©e, fo en Slrt $ufe"
^fftitct: ©o-fo, Wie meinet Sbr baê?"

Kcltnit: ©e, fi cbäu eim b'ê Säber jüg mängifcb gor tounermnfeig
a ftr bebe."

St. Galler Wasserversorgungslied.
Von Ferne sei herzlich gegrüßet,
Du blaues Gewässer im See,
Wann endlich dein Segen ausfließet,
Dann rufen wir Alle: Juchhe!"

Vom Berndli" her will es nicht kommen,
Wir trinken den Alpsee nicht aus,
Es schicken halt eben die Frommen
Dem Ketzer kein Wasser ins Haus-

Die Schwägalp" gehört einem Schwager,
Der melkt, wo sich findet die Kuh,
Und was man da bietet, ist mager
Und mühsam und theuer dazu.

Da stunden die Väter zusammen,
Beriethen sich fleißig uud gut,
lind schwuren in allerlei Namen
Zu schaffen die kühlende Fluth.

Da rauschten im Bodan die Wellen-
Was wollt ihr so einfältig sein?

Was grübelt ihr immer nach Quellen?
Wir bieten euch Wasser vom Rhein!"

Herr Kilchmann hat fröhlich gemessen,

Berechnet den Wasserbedarf.
(Ich habe die Zahlen vergessen,

Und aber die Kosten sind scharf!)

Doch immer ist schlimmer das Dürsten
In einer lebendigen Sladt,
Die längstens in schmackhaften Würsten
Sich Ehre und Ruhm geholt hat.

Es murren Gewisse, ja freilich,
Sie finden den Magen gekränkt:
Es habe da letzthin abscheulich!
Ein Weibsbild im See sich ertränkt!

Seid ruhig! weil Kluge studieren,
Weil Mathis mit Rothenbach spricht:
Wir können das Wasser filtriren!"
So kommen die Knochen ja nicht.

Ihr durstigen Bürger nun denket,
Und morgen seid Alle dann da,
Und hoffet und glaubet, und schenket

Den Herren ein freundliches: Ja."
Was wollen wir sparen und lumpen,
Und Steuern verfluchen gottlos?
St. Gallen wird fassen und pumpen,
Sich laben und waschen famos.

Drum, Bodan, sei freundlich gegrüßet:
Dein Wasser wird nimmer vergeh'»,
So lange der Rhein uns noch fließet,
Und Andre den Säntis beseh'n.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und freue mich in der That,
Daß man dem Landsturm vorsorglich

Patronen gegeben hat.

Auch ich hab' mein Päcklein erhalten,
Und werde, wie es gemeint,

Damit dann seiner Zeit pülvern
Auf unsern unglücklichen Feind.

Doch kann das noch lange dauern,

Und am End' sind die Schüsse nichts nutz-,

Drum sollte zum Schmützgen" noch geben

Der Bund ein Häfelein Schmutz".

ie Vuoenoerg hie Bern!
Leu!

Käm' heut' zu Fuß dcr Bubenberg
Zum Bazar angeschritten,

Säh' er die Leuenaugen all,
Die so bezaubernd bitten,

Es würd' ihm unterm Harnisch warm,
Es holte sich sein Reckenarm

Vom Berner Mädchenblttthenschwarm
Die Schönste aus der Mitten.

Lanz!
Käm' heut' zu Roß der Bubenberg
Zum Bazar angeritten,
Vernähm' er, wie seit Jahr und Tag
Die Kunst um ihn gelitten,

Er gäb' die Sporren seinem Gaul:
Heut streitet ja sür mich ihr Maul,
Wie einst sür sie, just auch nicht faul,
Mein gutes Schwert gestritten!"

Nägel: Wohl, wohi. so scharf?"
Clzueri: Persee, das wllrdid er jetzig

gern Wusse, Gwunderchratte!"
Rägel: Mir isch ei Thue; aber suß,

wenn's zum Schaffe goht, lönd er ech

denn ordctli derzit."
Clzueri: Ja nu, will's Ihr sind, will

is säge. Lueged, ich möcht es neus
Gwändli hole bim Napthali obe und
denn uf Schoffhuse reife. Det sinds in
Nöthe, vo wägeme Stadtrathspräsident,
sie chömmed eisach keine über, und da
möcht i jetzig gschwind use und mi

vorstelle. Wüssed er, i der Noth frißt dcr Tüfel Mugge, wer weiß ob das
Amt a mir nüd der Ma überchunnt? Für mich aber wär's all no
besser als Holz schite."

Rägcl: Nei, nei, was händ ihr sür Plän, aber denked au die nöthig
Bildig, wo die näh und niid stehle?"

Cliueqi: Me gseht scho, daß es eu afe a dcr geistige Usrllstig manglet.
Wüssed er nüd, cs heißt ja dütli i der Bibel: Wem der Herr ein Amt
gibt, dem gibt er auch Verstand."

Rägel: He nu, so weusch i eu Glück, i will mi underzwllsched vorbireite,
's chäm mer nu c so dumm vor, wenn ich Eu müeßt als Stadtrathspräsident

titeliere."

Wahrheit und Dichtung.
Es war ein Maiensonntag just, schön Fränzchen saß und nähte;
Ums Lockenhaupt und um die Brust der Frühlingsodem wehte.

Das Nähzeug lag ihr auf dem Knie, sie führt die Nadel munter,
Zuweilen aber schaute ste auch auf den Markt hinunter?

Denn Alles, Alles ging hinaus, im Sonntagskleide prangend,
Aus engem, dumpfem Städtehaus nach grüner Au verlangend.

Studenten, Bürger, Kinderschwarm, die Jüngsten und die Alten,
Es waren Alle, reich und arm, im Städtlein nicht zu halten.

Da ward's dem Mädchen schwer um's Herz, sie ließ die Nadel fallen,
Zwar wollte sie mit bitt'rem Scherz ein tröstlich Wörtlein lallen,

Sprach zu sich selbst: Die Einsamkeit ward oft und viel besungen;
Wer weiß, ob mir zu dieser Zeit kein Liedlein ist erklungen?

Vielleicht gedenkt ein Dichter mein in wohlgesetzter Weise
Besingt er dieses Kämmerlein zu Fränzchens Ruhm und Preise?"

So sprach sie mit erzwung'nem Scherz mit unterdrückter Klage,
Ein Thränlein zeigt, wie's ihr um's Herz war an dem Maientage.

Urplötzlich aber fuhr sie auf und ließ den Zornesthränen
Und ließ der Rede ihren Lauf voll heißen Lenzessehnen:

Was kümmert mich die Poesie, ob ich den Reim verdiene!

Ich wollt, der Dichter selbst wär' hie und führte mich in's Grüne !"

Den österreichischen Einjährig-Freiwilligen in der Armee ist
verboten worden, sich an studentischen Verbindungen zu betheiligen. Darüber
großer Aufruhr in studentischen Kreisen.

Aber die österreichische Regierung hat Recht. Die einzige Verbindung,
die einem Soldaten zukommt, ist die Verbindung einer Wunde nach
dem Kampfe.

Menschliche Schwäche.
Und wär' die Straße noch so breit,
Wir geh'n daneben im Grase,
Und wär' der Himmel noch so weit,
Mit telescopischem Glase
Durchforschen wir die Kreuz und Quer,
Ob jenseits noch ein Himmel wär'.

Ans der Religions stunde.
Golt sprach: Nun laßt uns den Menschen schaffen.

Religionslehrer : Was meinst du, zu wem hat Gott das wohl
gesagt?"

Schüler (zögernd): Zu seiner Frau."

Schlagende Begründung.
Offizier: Bärger, was isch en Jnstrukter?"
Rekrut: He. so en Art Putz "

Offizier: So-so, wie meinet Ihr das?"

Rekrut: He, st chäu eim d's Läderziig mängisch gar tonnermäßig
astryche."
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